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Vorwort

Die Advents- und Weihnachtszeit ist sehr eng mit unter-

schiedlichen Bräuchen verbunden. Dazu gehören der 

Adventskranz ebenso wie der Weihnachtsbaum, das 

Friedenslicht aus Betlehem oder die Weihnachtskrippe. 

Doch was haben diese Traditionen zu bedeuten?  Warum 

feiern wir eigentlich Weihnachten und warum gerade 

am 25. Dezember?

Das Buch führt durch die Advents- und Weihnachts-

zeit und macht auf vielerlei Brauchtum aufmerksam, 

das mit dieser Zeit verbunden ist. Da der Advent früher 

bereits mit dem 11. November angefangen hat, beginnt 

auch dieses Buch mit dem Fest des heiligen  Martin und 

führt bis zum Ende der Weihnachtszeit am Fest der 

Taufe Jesu.

Es gibt in diesen besonderen Zeiten viel zu entde-

cken. Man kann viel Neues erfahren, wenn man einmal 

die Geschichte hinter den Festen betrachtet. Vielleicht 

kann man dann den Advent auch wieder bewusster be-

gehen und das Weihnachtsfest intensiver erleben. Denn 
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alle diese Traditionen haben ja den Sinn, das Besondere 

dieser Zeit herauszuheben und sie als Zeit Gottes, als 

Zeit seiner Menschwerdung erfahrbar zu machen.

Viel Spaß beim Lesen und Entdecken wünscht

Fabian Brand
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Was WiSsen wir üBer  
Bischof Martin von tours?

Am 11. November ziehen viele Kinder mit ihren Later-

nen durch die dunklen Straßen. Sie feiern das Fest des 

heiligen Martin. 

Martinus wurde ungefähr im Jahr 316/317 n. Chr. 

im heutigen Ungarn geboren. Schon als Jugendlicher 

trat er in das römische Militär ein und durchlief dort 

seine Ausbildung zum Offizier. Legenden erzählen, dass 

sich Martinus schon früh auf die Taufe vorbereitete und 

deshalb ein christliches Leben führte. 

Mit 18 Jahren wurde er Offizier in Amiens, das liegt 

im heutigen Frankreich. Hier soll sich der Legende nach 

eine ganz bedeutende Szene abgespielt haben, die viele 

Kinder bis heute in Martinsspielen nachstellen: Es war 

tiefer Winter und als Martinus zum Stadttor von Amiens 

kam, sah er dort einen armen Mann sitzen, der keine 

Kleidung besaß und bitterlich fror. Martinus selbst hatte 

nichts weiter als seinen Militärmantel bei sich. Da ihn 

die Not des Bettlers anrührte und er vom christlichen 

Glauben tief geprägt war, nahm er kurzerhand sein 

Schwert und teilte seinen Mantel in zwei Hälften. Den 



Heiliger Martin den Mantel teilend, Buchmalerei
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einen Teil gab er dem Bettler, den anderen behielt er 

selbst. 

In derselben Nacht sah Martinus im Traum Jesus, 

der mit dem einen Teil seines Militärmantels bekleidet 

war. Damit hatte sich das Bibelwort aus dem Matthäus-

evangelium erfüllt, wo es heißt: „Ich war nackt und 

ihr habt mir Kleidung gegeben. (…) Was ihr für einen 

meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir 

getan.“ (Matthäus 25,36.40)

Infolge dieses Traumes ließ sich Martinus schließ-

lich taufen. Einige Jahre später gab er seinen Militär-

dienst auf und ging nach Poitiers, um Priester zu wer-

den. Schnell wurde Martinus bei den Menschen sehr 

beliebt und gewann viele Anhänger. Schon bald grün-

dete er zwei Klöster, eines im Jahr 361 n. Chr. in Li-

gugé, ein anderes kurze Zeit darauf in der Nähe der 

Stadt Tours. 

Als man in Tours einen neuen Bischof benötigte, war 

die Bevölkerung schnell einig, dass Martinus dieses Amt 

übernehmen solle. Einige Legenden berichten, Marti-

nus wollte diese Ernennung verhindern und habe sich 

deshalb in einem Gänsestall versteckt. Doch durch das 

Schnattern der Tiere hätten ihn die Menschen schnell 

entdeckt. Am 4. Juli 372 wurde Martinus schließlich 

zum Bischof von Tours geweiht. 
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Auch als Bischof war Martinus ein Vorbild: Er führte 

zahlreiche Missionsreisen durch und predigte uner-

müdlich das Evangelium. Auf einer seiner Reisen ist 

Martinus sogar bis nach Trier gekommen. 

Gestorben ist Martinus am 8. November 397 in Can-

des, am 11. November wurde er in seiner Bischofsstadt 

Tours beigesetzt. Schon sehr bald wurde der Tag seiner 

Beerdigung als großer Festtag nicht nur in Tours, son-

dern auch in vielen anderen Regionen begangen. 

Früher begann die Adventszeit bereits am Tag nach dem 

Martinsfest und dauerte – wie die österliche Bußzeit – 

40 Tage. Diese waren von strengem Fasten geprägt, wes-

halb man am 11. November die Martinsgans als letztes 

ordentliches Festmahl serviert habe. 

Der Laternenumzug hat nicht direkt etwas mit dem Le-

ben des heiligen Martin zu tun. Er kommt vielmehr von 

einer allgemeinen Lichtsymbolik, die auch die folgende 

Adventszeit prägt. Die hell leuchtenden Laternen stehen 

für Jesus, der gesagt hat, dass er das Licht der Welt ist. 

Weil der heilige Martin Bischof war und dieses Evange-

lium von Jesus verkündet hat, ist der Martinstag auch 

nicht nur irgendein „Lichterfest“, sondern untrennbar 

mit dem christlichen Glauben verbunden.
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Zum Umzug gehört neben den selbst gebastelten La-

ternen auch das Singen von Martinsliedern. Beim Mar-

tinsspiel wird die Legende der Mantelteilung aufgeführt. 

Anschließend werden aus süßem Hefeteig gebackene 

Brezeln oder Martinshörnchen miteinander geteilt.

In einigen Regionen ziehen die Kinder auch mit 

ihren Laternen von Haus zu Haus und bitten bei den 

Nachbarn um Süßigkeiten. Dazu werden „Bettelsprü-

che“ aufgesagt:

Ich leuchte mit meiner Laterne

und hol damit die Sterne.

Gib mir ein Geschenk

und ich die Sterne zu dir lenk!

Laternenumzug
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Oder:

Sankt Martin teilte gerne,

teilst du heute auch mit mir,

ich leuchte dir mit meiner Laterne

und für Geschenke dank ich dir.
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2. „Bettler, was stehst du frierend hier

in diesem kalten Wind?

Gab niemand ein Stück Kleidung dir? 

Wie hart doch heut die Menschen sind.“

Martin, Martin …

3. Martin teilt seinen Mantel dann. 

Er gibt von seiner Habe.

Der Bettler es nicht fassen kann,

dankt ihm für diese Gabe.

Martin, Martin …

4. Plötzlich erstrahlt ein heller Schein.

Martin es nicht zu glauben wagt:

Das kann nur Christus selber sein,

der vor ihm steht und zu ihm sagt:

5. „Was du dem Bettler heut getan,

deinen Rock zu teilen,

das rechne ich dir sehr hoch an.

Es hilft, die Welt zu heilen.“

Martin, Martin …

6. Martin legt seine Rüstung ab.

Er bleibt den Armen treu.

Nun trägt er einen Bischofsstab

Und sieht die Welt mit Christus neu.

Martin, Martin …

(
(

(

(

(
(


